
Einzelheiten, nach denen gefragt wird, die Bereich verwendbaren es, iın dem
esamtschau erdrücken. Man sollte also theologisch un! pädagogisch verantwort-
ine FHorm wählen, 1n der das eine dem bar die zentralen und verbindli:  en AÄAus-
anderen icht 1 Wege Sie gen des katholis:  en aubens 1n VeTr-

VO:  5 „Katechismus‘‘ könnte INa  - ständlicher Weise zusammenfassend dar-
VO  5 „Glaubensbuch‘““ sprechen oder meinet- geste. ind.
gen VO:  - „Kursbuch des aubens‘‘ USW., urch einen solchen atechismus kann der
aber viele mögliche 1ie. ind schon „De- unter Eltern, Lehrern und Schülern weit
setzt‘® diese ra ıcht für sehr verbreiteten Uns!  erheit un: einer als
wichtig. verstandenen Pluriformitaäat ın der eutiung

Auf jeden all sollte ine Theologie der Glaubensaussagen egegne werden.
Sprache kommen, Auch VO religionssoziologischen (:e-

die sich 1m intensiven Gespräch mi1t den sichtspun. her ist ein solcher Katechis-
Humanwissenschaften eiIiinde un! eın INUS notwendig, weil 1Ur 1ne gemein-
tarkes Interesse enschen hat; ame Verständigung un Artikulation der

die auch emotional anzusprechen Ver- Glaubensfifragen möglich WITrd. Kın TUund-
mMag; die 1mM guten Sinne Begeisterung aus- bestand gemeinsamer sprachlicher AÄuße-
lösen kann, die aber glei  zeitig klare rungen gehört wesentlich einer (Ge-
rationale Argumentation bemuüuüht 1ST; meinschaf{t, daß S1e hne diese aut die

die autf spirituelle Handlungsmotivation Dauer icht existenzfähig 1ST, weil ihr
bedacht ist. SONST jede Möglichkeit e  9 das alle Ver-

Die Konif{ilikte und TODleme der euti- indende bewußt un! handlungswirksam
gen Menschen, Mikro- wıe makrosoziale, machen.
ollten breiten Raum einnehmen (an ihnen Bel der der Möglichkeiten, 1n denen
mMuUu. sich Glauben bewähren). Obwohl das christliche un:! pseudochristliche nforma-
Buch 1n erster Linie 1ne Selbstdarstellung LLONeEN die Schuüler herangeiragen WeTI -
katholischen aubens eın sollte, mussen den, MU. einen gemeinsamen un!: VeL_r -
die wichtigsten nichtchristlichen Religionen 11  en onsens geben, miteinander
ebenso hinreichend Wort kommen VW1ie ber Glauben sprechen un: ihn be-
wichtige nichtreligiöse Weltdeutiungen, die kennen.
nicht-katholische Kir  eit ebenso wıe Bei vielen Schülern können ın der en-
die außerkirchliche Christlichkei Mit wärtigen Situation mancherorts aum
ihnen MU. der katholische laube 1mM Ge- religiöses Wissen, religiöse rIfahrung und
Spräa bleiben InNnuUubun vorausgesetzt werden. Eın Kate-
Allerdings: Die gleichzeitige Erfüllung chismus MUuU. dieses Defizit ausgleichen
er dieser Postulate erscheint M1r fast Uun! gleichzeitig bessere religiöse prach-
W1e die uadratur des Kreises. Dennoch fähigkeit un!: größeres Verständnis für

ich eın Buch, das den meisten der religiöse Wirklichkeiten (Glaubensaussa-
angesprochenen Postulate gerecht WIrd, gen, Symbole, Gesten) vermitteln.
nıicht TUr unmöglich. Eın einziger Verfasser Die Erarbeitung eines atechismus ware
dürite 7e kaum ın der Lage se1ln, eın besonders IUr Schüler der Sekundarstufe
solches Werk chaffen. ringen erforderlich. Die meisten der dem

Religionsunterricht zugrunde gelegten Bu-
cher verstehen sich selbst mehr als Mate-oYyS Heck, Bonn
rlalien, die den Unterrichtsprozeß planen

Der Ruf nach einem atechismus und begleiten wollen; ementsprechend
WIrd VO.  - ehr verschiedenen Seiten un! ind S1Ee kaum eeignet, die laubensin-
aus ehr verschliedenen otıven immer vermitteln, die als Ergebnisse
lauter. Die gegenwärtige religionspädagogi- eines katholis:  en Religionsunterrichtes
sche Situation verlan nach der Erstel- festgehalten werden mussen.
lJung eines VOT em für den schulischen Es waäare aber ein Irrtum glauben, daß
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Bel der Beantwortung der rage, ob WIr e1l-Schwierigkeiten beheben kann. Der Ver-
unsicherung vieler Erwachsener (Lehrer Ne.:  w atechismus brauchen, eschränk: ich

wıe Eltern) 1n ezug auftf verbın!  ich: Glau- mich auf die Aufgabe der Merksätze DZW.
autf die Bedeutiung der Glaubensformeln.bensinhalte MU. VOTLT em durch einen

eigenen Erwachsenenkatechismus egegne Die 1r hat seit alters ihren 1äubil-
gen den Glauben 1ın Glaubensformelnwerden, der speziell 1n der Gemeindekate-

chese und Erwachsenenbildung verwendet nahegebracht un vorgelegt. el ist auf-
fallend, daß sS1e über eın Jahrtausend mM1werden könnte.

Eın OIIlzi1elles Glaubensbuch wäre auch drel Formeln ausgekommen ist das redo,
die ehn ebote un:! das Vaterunserıne wertvolle bel der Erstellung VO.  >

Lehrplänen un Schulbüchern un: das für Erwachsene! Wenn die 1r
uberdem konnte der atechismus VOL also ihren erwachsenen Glaubensschülern
em für die ehrenamtlichen Mitarbeiter 1Ur diese elementaren Formeln auferlegte,
in der emeindekatechese und bei der woher sollte INa dann die Rechtfertigun

beziehen, Kındern größere Lasten autfzu-religiösen Erziehung 1mM Elternhaus die
notwendigen Glaubensinhalte vermitteln. erlegen?

Glaubensformeln Sind wıe eın Brenn-Angesichts der Überbetonung VO.  - metho-
dischen und gruppendynamischen rage- pun 1n dem sich die Sonnenstrahlen

bündeln Sie sammeln 1Iso mehr, als S1estellungen ın der Jugendpastoral während
der Ver.  nen re koöonnte eın solcher entfalten; S1e sind gebündelte insichten
atechismus auch wertvolle Impulse für un!: icht breitgetretene Meinungen. Als
die inhaltlıche Auseinandersetizung mit SO. en S1e ıne estimmte, oit sehr
Glaubensiragen en schone Sprachgestalt das TE ist wıe

Der atech1ismus sollte icht 1Ur theo- eın Lehrpsalm, die Gebote ind eın Bun-
logisch-deduktiv, sondern VOT em auch desformular, und das Vaterunser 1äßt die
religionspädagogisch-indukt1v angele eın dichterische onne!: der Sprache Jesu
(ausgehend VO:  } menschlichen TIiAahNrun- aufleuchten Diese Sprachgestalt, ihre

Oönheit, Überschaubarkeit un! Einfach-gen Verständnis erschließen fur den u1l-

verkürzten katholischen auben heit ind iıne Voraussetzung afur, daß
S1e auswendig gelernt werden können:Die sicher bere:  en nliegen der —

genanntien „narrativen Theologie“‘ ollten Jearning by eart Ur Herz aufneh-
bel der Erstellung eines atechismus be- MmMen, sagt der Engländer. Nicht der Inhalt,
rücksichtigt werden. sondern die FKForm entscheidet darüber, ob
Vermieden werden sollte 1n einem eın Sprachgebilde auswendig gelernt WerTr-

den arKatechismus, daß durch die „steinbruch-
artıge Verwendun VO  5 Bibelzitaten einem Die gebundelten Kurzformeln haben
alschen i1belverständnis Vorschub ele1- einen impliziıerenden Charakter, sS1e 1e-
stet wIird. urch den Verzicht des erge- Ben 1Iso mehr e1n, als S1e Qaut den erstien

kann lick verraten. S1ie drängen darum nachbrachten rage-Antwort-Schemas
außerdem der Eindruck vermijeden werden, expliziter Entfaltung. uswendig lernen
als oD es ratiıonal egründbar un! — 1ST die Formel; ihre Entfaltung und Er-
klärbar sSel. Es MU. deutlich werden, daß ärung ber S1INd die YTbeit mit ihnen.
jede Glaubenswahrheit eiz immer Die erste Auslegungsrichtung g1ibt die
Mysterium ist un!: alle ussagen hıntier Heilige Schrift selber Die Formeln des
der Wır  e1t Otites weiıit zurückblei- aubens fassen die Ges:! Otitfes mit

den Menschen TNINeEeN. Ihre erste un!ben
sachlichste Auslegung ist 1Iso das Nach-
erzählen dieser Ges:i „Narrative
Theologie“‘‘). Der Bibelunterricht ist also die
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